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Den Deiner Jungen Freuden Bruſt
Betaubt entfandt, heut zu erſezgen.

JJ—nd lebte nun der Dichtergeiſt
Jn meinem froſtig ſtarren Buſen!
Jch weihte, was mir Koſthar heiſſt,
Aus Danckbarkeit den gunſtgen: Muſen;
So aber zwing ich meiner Flote

VPergebens reine Tone ab,
Die ſie mir ehdem folgſam gab,
Als noch der luſtge Zephyr wehte.

Uebt



EthJlebt nicht. der kalte Scorpion
Den lezten Stich am Reſt der Blatter?
Der alte Sommer ſincket ſchon,
und ſtirbt entſeelt im froſtgen Wetter.

Nun fallts Dir ein, Dich zu verligben!
War Dir allein das Feur zu matt,
Das ſonſt der junge Fruhling hat,
Der alles fullt mit regen Trieben?

5

och nein; Dein Trieb zum Eheband
Vernunftger Mann, iſt nicht entzundet
Vom Wohlluſt, die dem Unverſtand
Oſt Wermuth in die Eranze bindet.
Nein; denn Du kennſt den Zweck der Ehen,
Und weiſſſt, daß der unglucklich wahlt,

Dem Maßigung und Vorſicht fehlt,
Der Zukunft Folgen einzuſehen.

d)rum ſuchſt Du forſchend Bir ein Kind,
Das dem an ſich oft laſtgen Leben
Durch Tugend edeln Stof erfindt,
Annehmlichkeit und Werth zu geben.

Mit dem Du kanſt ein Gluck genieſſen,
Das ieden Tag, ſo wie die Nacht
Beliebt und wunſchenswurdig macht,

Weoraus vergnugte Jahre flieſſen.

5—Dnd denn: die deiner Kinder Wohl,
Das Du durch kluge Zucht gegrundet,
Erhoht, und zarter Triebe voll,
Die Zucht mit Lieb und Luſt verbindet.

Die ſelbſt mit Tugendſchmuck gezieret,
Und reich an redlichem Gefühl,

Sie zu dem hochſt erhabnen Ziel
Der Tugend edelmuthig fuhret.

vunn
Ereymal und mehr begluckter Mann,
So ſchenckt die Vorſicht Deinen Handen
Ein Pfand, das Dich beſelgen kan,
Und Deinen oden Kummer wenden.
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 o Seibt jſ y
Ein Werngerode gibt Dir heute

Ein Kind aus ſeinem wackern Schooß,
Das ſchon, wenns Cöthens Zucht genoß,

Die innge Bruſt der Tugend weihte.

Qein junges Volck entfindt ſein Gluck
Heut auch durch Dich mit machtgen Freuden,
Wenn Sie den ſchmeichelhaften Blick
An Dir und Deiner Schöne weiden.
Sie wunſchen froh: Heil Dir, uns Segen!
Des fruh entwehnten Sauglings Hertz
Hupft Dir viet Danck durch muntern Scherz,
Der neuen Muttter Lieb entgegen.

o

chch aber weih, Hochedles Paar,
Den Tag, da Sie der Liebe ſchworen,
Zum Feſt, das Jhnen ferne Jahr
Noch oft mit heiterm Schein gewahren;
Zum Gluck und Wohl, das graue Zeiten
Zu Jhrer Luſt, zum Gram dem Neid,
Jn bluhender Vollkommenheit
Auf edler Enkel Scheiteln breiten.
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